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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bou rwieg.) 


No. 48. Montag, den 16. Juni 1828. 


Berlin, vom 11. Juni. 5 

Der Ober Landesgerichts⸗Referendarius Franz Schief⸗ 
fer, iſt zum Notariüs im Friedensgerichts⸗ Bezirke Nie⸗ 
derkruͤchten, Landgerichts⸗Bezirks achen, mit Anwei⸗ 
vn feines Wohnorts in Niederkrüchten, ernannt 

orden. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Peter Joſepb 
Raffelſieper iſt zum Notarius . 
irk Lennep, Landgerlchts⸗Bezirt Düffeldorf, mit Anwei⸗ 
hing feines Wohnorts in Lennep, ernannt worden 

Der Referendarius Guſtav Wülfing iſt zum Nota⸗ 
rius im Sriedens- Gerichts Bezirke Metiman, Landge⸗ 
richts⸗Bezirks Duͤſſeldorf, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
orts in . 1 10 I . t 

erlin, vom BES . 

Se. Maj. der König haben dem von dem Hauptmann 
a. D. und Poſtmeiſter v. Wangenheim zu Gumbinnen 
an Kindes⸗Statt angenommenen Premier⸗Lieutenant 
in der dritten Ingenieür⸗Inſpection, Ludwig Wilhelm 
Leopold Bogun, allergnaͤdigſt zu geſtatten geruhet, den 
Namen, den adelichen Stand und das Wappen des von 
Wangenheimſchen Geſchlechts anzunehmen, und ſich 
kuͤnftighin: Bogun genannt von Wangenheim nen⸗ 
nen und ſchreiben zu dürfen. 

Seine Maieftät der König haben dem Amtmann und 
ehe Daptnant Prochhaska zu Woſchzuͤtz im 
Pleſſener Kreiſe des a Are e Oppeln, das 
allgemeine Ehrenzeichen erſter Elgſſe zu verleihen ge⸗ 


ruhet. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Director Klee in Stendal zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath beim Ober⸗Landesgericht in Magdeburg zu 
ernennen geruhett. 

Berlin, vom 13. Juni. 

Des Königs Maj. haben gerußet, den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Dircetor Wengell zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath im Trebnitzer Kreiſe zu ernennen 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben die Juſtiz Commiſſa⸗ 
rien Johann Gottfried Enge und Karl Eberhard Paur 
be Breslau und Friedrich Ludwig ⸗älſchner zu Hirſch⸗ 

erg, zu Juſtiz⸗Commiſſtonsraͤthen zu ernennen geruhet. 

Wien, vom 4. Juni. 


Der Courier de Smyrne vom 3. Mai meldet aus 


Conſtantinopel vom 26. April: „Die Ankunft eines 
Amerikaniſchen Schißes im Hafen von Conſtantinopel 
had: dafuͤr, daß der e zwiſchen der Pforte und 

merikg unterzeichnet iſt und daß letztere Macht bald 
einen Repräsentanten hier haben wird. Der Schißs⸗ 
Capitain hat bei ſeiner Einfahrt in die Dardanellen 
ſeinen Firman mit Complimenten und Ceremonien er⸗ 
halten, die beweiſen, daß der neue Gaſt mit Vergnuͤ⸗ 
gen aufgenommen wird und großes Anſehen bei der Re⸗ 
gierung genteßt.“ f 

Ein Oeſir Courier, der St. Petersburg am 15. v. M. 
verließ, brachte die Nachricht, daß der Kaiſerl. Oeſtr. 
Botſchafter Graf Zichi nächſtens mit Urlaub St. Pe⸗ 
tersburg verlaſſen und die Reife bis Stettin zu Schiffe 


machen wollte. 5 
ien, vom 6. Juni. 


TR . 
Unſer heutiger Beobachter meldet Folgendes aus Corfır 
vom 20. Mat: Wir haben beſtimmte Nachricht erhalten, 
daß leider auf den Inſeln Hydra und Spezia die Peſt 
ausgebrochen iſt. Es ſcheint, daß dieſe Krankheit durch 
die jüngſihin aus der Gefangenkhaft befreiten Griechen 
von Modon nach den beſagten Inſeln gebracht wurde. 

Die Griech. Regierung ſoll die keaͤftigſten Maaßre⸗ 

eln ergriffen haben, um dem Uebel Ennbalt zu thun, 
und deſſen Verbreitung zu verhindern. 

Man ſchreibt aus Zante, daß man daſelbſt durch die 
Griech. Goelette Aspaſia die Nachricht erhalten habe, 
daß die zur Blokade der r in Meſſenien be⸗ 
ſtimmten Schiffe der verbuͤndeten Maͤchte eine Egypt. 
Corvette, mit Griech. Gefangenen am Bord, welche von 
Modon nach Alexandria ſegeln wollte, angehalten haben, 


und daß an die Admirale zur Entſcheldung hierüber bes 
richtet worden ſei. — Angtoliko wird, ungeachtet des 
erhaltnen Sueeurſes, er von den Griechen 
belagert. Tzavellas (ein bekannter Griech. Haͤuptling) 
war unlaͤngſt mit einigen hundert Mann beim Cap 
Papa angekommen, um zur Verſtarkung der Belagerer 
& en Anatolito abzugehen. — Die früher auf diefer 

gebe vor Anker liegenden Krlegsfahrzeuge, nämlich 
die Engl. Corvezten Rattlesnake und Pelorus, nebſt der 
Bombardier: Galliote Aetna, ſind zwiſchen dem 16. und 
17. d. M, dann die Franz. Fregatte Jobigenig in der 
verſtoſſenen Nacht in ſuͤdlicher Richtung unter Segel 
Hewuſſer Es heißt, daß ſich alle disponiplen, in den 

ewaͤſſern der Levante befindlichen Kekegsſchiffe der ver⸗ 
bündeten Mächte, bei Navarin vereinigen ſollen, um 
unter den Befehlen des Vice⸗Admirals Sir E. Codring⸗ 
ton, der auch daſelbſt erwartet wurde, gemeinſchaftlich 
zu operiren, und Ibrahim Paſcha, da alle, diesfalls 
durch Hen. Craddock mit feinem Vater in Egypten ge⸗ 
pflognen, Unterhandlungen keinen Erfolg hatten, zu zwin⸗ 
gen, Morea zu verlaſſen.“ 

Paris, vom 2. Juni. 

In der Rede, die Hr. Salverte am Freitag (aus dem 
Stegreif) gegen das Preßgeſetz hielt, verglich er die 
Zeitungen mit dem Donner, vor dem nur die Kinder 
fich fuͤrchteten, waͤbrend die eigentliche Gefahr in dem 
Blitze liege, deſſen Lauf vor dem Donner bloß nach 
allen Seiten hinverfündigt wird. Miniſter, die vor 

eitungen erbeben, ſeien Kinder; wenn ſie aber nach 
dem Grunde der Bewegung forſchten, wovon in den 
Fate nur das Geraͤuſch wiedergegeben wird, ſo 
andelten fie männlich, Als Beweis, daß die Umwaͤl⸗ 

ungen nicht von den Zeitungen hervorgebracht werden, 
iene am beſten die Franz. Revolution, denn damals 
gr es faſt keine einzige Zeitung gegeben. Das falten 
etragen der Miniſter in Beziehung auf die Jeſuiten 
ſei eine Warnung, den ewigen Klagen uͤber die Zeitun⸗ 
gen nicht zu trauen; denn die Miniſter, die den Zeitun⸗ 
gen vocwerfen, daß fie verlaͤumdeten, mußten endlich 
as Daſein der Jeſuiten zugeben; folglich haͤtten die 
Sec wahr geredet und ihre Gegner gelogen. Die 
eitungsherausgeber aber ſeien entweder Beamte, oder 


keine; im erſteren Falle entweder, unentgeldliche oder 


befaldete, d. h. Mairrs oder Miniſter; im letzteren Falle 
bloße Gewerbsleute, ar B. Inhaber von Eifenhaͤmmern 
oder Tuchhaͤndler. Warum aber habe von allen den 
Genannten Niemand Caution zu leiſten nöthig, und ge= 
rade der Zeitungseigenthuͤmer? Warum genüge das Ge⸗ 
fch für alle Stände und Verbrechen, und gerade nicht 
Ar die Zeitungen und Preßvergehen? Einige Scherze in 
er Pandore, welche die 19 9 vornehmer Herren 
verwundeten, ſeien nicht werth, daß man deswegen. Die 
Deyntirtenkammer mit ſchlechten Geſetzen behellige 
Eine Lyoner Zeitung ſpricht, ganz unverbuͤrgter Wei⸗ 
fe, von einem zwiſchen den Hoͤfen von Sardinien und 
eſterreich abgefchlofenen Bündniß, kraft deſſen die 
Feſtungen Aleſſaudria und Bramant in Savoyen Det: 
I erhalten ſollten. 
Der Conſtitutionel macht ſich in folgendem heftigen 


Ausfalle gegen die Jefuiten Luft: „Ein Miniſter“ ſagt genſt 


derſelde (der Bifchof von Beauvais) „hat, der Kammer 
von 1828 gegenüber, in 778 geſchriebenen und ohne 
Zweifel im Conſeit übereingefommenen Rede, die Tu⸗ 
genden und die Uneigennützigkeit der Jeſuiten gelobt, 


— dieſer durch ſo viele Nichterſpruͤche gebrandmarkten 


und mit dem Blute unſerer Könige 15 
der Anſtifter und Lobredner des es 
Tages; der Urheber der Ligue; der Widerrufer des 
Ediets von Nantes; der Berfübrer der Tugend; der 
Räuber der Familien; jener Mörder und Banterottirer 
die von dem Könige, von den Parlamenten und von 
einem der größten Päpfte, die ſemals den Stuhl des 
heiligen Petrus eingenommen haben, der Verach tung 
der ganzen gegenwärtigen Generation Preis gegeben 
worden find; jener des Betruges, der Unſittlich 11 i 15 
der Verſchwdrung überführten Prieſer; jener it 
welche nur durch die Anarchie herrſcht; welche hr 
Königen, die zu ſtolz waren, um ſich unter ihr fchimpf- 
liches Joch zu beugen, die Volker zur Emporung 
ausvief, und welche unter Regierungen, die ſchwach 
und blind genug waren, ſich ihrem unwuͤrdigen Desyo- 
tismus zu unterwerfen, die uber ein ſolches ent⸗ 
ehrendes Joch enworten Volker dem Zorne der Könige 
preisgab; jener ungezähmten Republikaner unter rhi⸗ 
dale cen 1 55 debe Abſokutiſten bei 
aufgeklaͤrten nen, e ſi der buͤrgerli 

— religidſen Freiheit bekennen . 

918 : 1 5 a 4. Junk. 

Das Journ. d. Comm. fragt, in welcher 2 
v. Chateaubriand den Gedanbiſchaſtsvoſen = Nan 7 
genommen habe, ob er etwa den Jeſuftismus in ſeinem 
Heerd angreifen wolle? So viel ſei gewiß, daß das 
Journ. d. Debats nun miniſteriell geworden ſei, und 
daß Paris nur noch drei. Zeitungen babe, welche der 
verfaſſungsmaͤßigen Oppoſizſon zugehörten. Die Gazette 
meint, der Wiedereintritt des Hrn. v. Chateaubriand in 
die Geſchaͤfte, koͤnne die Regierung nur ſchwaͤchen, in⸗ 
dem daraus exrwieſen ſei, daß die Minister dleieni en 
belohnen, die Unordnungen machten. Indeſſen A 
das Gute, daß ein unruhiger Kopf entfernt werde. — 

In Paris faͤngt wieder ein Unfug an, von dem man 
vor einigen Jahren häufige Beiſpiele hatte. Unbekannte 
Boͤſewichter gießſen nämlich den Frauenzimmern aͤtzende 
oder beſchmutzende Sachen auf die Kleider. 


Die Truppen, melde der ae d 

„Die Truppen, welche der Brigadter Barradas in Se⸗ 
villa gebildet hatte, haben ſich endlich in Nota 5 
Havana eingeſchiſft. Unſer Geſchaͤftsträger in Liſſabon, 
Hr. Campuzang, wird baldigſt neue Verbaltungsbefehle 
bekommen, die D. Miguel nicht günstig fein duͤrften. 
Im Staatsrath ward uͤder dieſe Sache zuceſt Hr. Her: 
vera angehört, der die Schotte des Portug. Regenten 
in Schuß nahm, allein das Conſeil trat auf die Seite 
des Biſchofs von Leon, der ſie kadelte, und ſo find die 
Inſtructionen des Hrn. v. Campuzano in dieſem Sinne 
abgefagt worden. In Andufar il es zwiſchen den ge⸗ 
Füchteren Portugleſen und den Einwohnern zu einem 
blutigen Streit getommen, wobei die erſteren 15 Ver⸗ 
wundete, worunker einige töͤdtlich, hatten. Nach Brle⸗ 
fen aus Gibraltar vom 15. d. haben in den Gebirgen 
der Ronda Aufruhrbewegungen ſtattgefunden, indem die 
dortigen Einwohner von eber aufſaßig werden, ſobald 
die Regierung ihrem Schleichhandel Hinderniſſe entge⸗ 


ellt. 
Set 6 — — — Sarg ane 
eſtern iſt hier Folgendes erſchienen: Die K. J 
für Handel Landbau, Manufgacturen und Sale 
dieſer Koͤnigreiche und ihrer Gebiete macht folgende 
Anzeige kund: „Der Infant⸗Regent befiehlt der K. 


f 


7 


Junta, ohne Verluſt eines Augenblicks auf der Borſe 
anzuzeigen, daß die Rhede der Stadt Oporto von den 
K., Kriegsſchiffen, die ſich in Gemaͤßheit der Seegeſetze 
dahin begeben haben, ſowohl fuͤr Schiffe, die daſelbſt ein⸗ 
laufen, als ſolche, die von dort auslaufen wollen, blo⸗ 
kirt iſt. Joſe Antonio de Oliveira Leite de Barros. 
Unter den Apoſtoliſchen herrſcht die größte Wenne 
zung; in dem Syſtem der Ufurpation und Verfolgung is 
indeſſen noch keine Veränderung wahrzunehmen. Der 
Pallaſt wied von Polizei-Soldaten bewacht. Don Mi⸗ 
guel hat eine eiſerne Thuͤre und Gitter an der Treppe, 
die zu feinen Gemachern führt, errichten laſſen. eine 
Menge achtbarer Officiere find in ihre Heimath verwies 
ſen worden und den Truppen iſt anbefohlen, ſich in 
ihren Caſernen zu halten. Tag und Nacht ziehen a⸗ 
troutllen durch die Straßen, um das Volk zu —.— 
dern, ſich mit einander zu unterreden. Neu 75 7 5 5 
einige Engl. Kaufleute, wie ſie von der B. 5 3 — 1 
von einer Bande, die mit rothen und blauen 1 
geſchmuͤckt einherzieht, mit Steinen geworfen und ein 
derſelben ſchwer verwundet. 0 . 1. 
Kürzlich wurde eine Sitzung des Staatsraths er 
ten, in welchem Don Miguel den Vorſitz fle dich a 
der Räthe war der Anſicht, der Infant ſollte — n 
die Spitze der Truppen ſtellen, um gegen Opo ‚at 
iehen. Ein Anderer bemerkte dagegen, unter fo kriti⸗ 
ſchen Umſtaͤnden koͤnnte ein einziger Flintenſchuß das 
Königreich des Segens berauben, feinen vielgeliebten ab⸗ 
ſoluten Monarchen zu beſitzen. Don Miguel erblaßte 
und alle Staatsraͤthe waren ſogleich umgeſtimmt. ; 
Unfre vormalige Regentin hatte neulich wieder einen 
der Anfaͤlle, von denen ſie zuweilen heimgeſucht wird. 
Man ſagt, die Königin und der Infant hätten von ihr 
verlangt, einen foͤrmlichen Proteſt gegen alle Handlun⸗ 
gen ihrer fruͤhern Regierung zu unterzeichnen und auf 
ihre Weigerung ſich ſehr hart gegen ſie benommen. 


Liſſabon, vom 28. Mal. 


Unſre Lage wird mit jedem Tage bedenklicher. Unſre 
Regierung dat zu Schreckens⸗Mitteln ihre Zuflucht ge⸗ 
nommen. In der Nacht vom 23. auf den 24. d. ſoll⸗ 
ten mehrere Verhaftungen vorgenommen werden. 
Die Proclamationen und Manifeſte der Junta von 
Oporto ſind bei ſchwerer Strafe zu leſen verboten. Am 
24. wurden drei achtbare Leute verhaftet, die eine der⸗ 
ſelben im Hauſe hatten. 5 

Der Infant hat folgende Proclamation erlaſſen: 

„Loyale und achtbare Portugieſen! Wenn eure geſetz⸗ 
lich geaͤußerten Wünfche, wenn die Adreſſen der aus⸗ 

ezeichnetſten Staͤnde, Tribunale und Corporationen der 
Monarchie; wenn das Wohl des Staates, die Wuͤrde 
des Thrones und der Ruhm der Nation (der einzige 
Ehrgeis, defien das Herz eines wahrhaft Portugieſiſchen 
Feng fähig iſt); wenn endlich die Prineipien der 

rengſten Gerechtigkeit mich zu dem Beſchluß veranlaßt 
haben, die urſprünglichen Inſtitutionen der Monarchie 
durch Zuſammenberufung der drei Stände des Koͤnig⸗ 
reichs in Ausführung zu bringen, ſo nimmt der revo⸗ 
lutionaire Geiſt, der dieſe geſetzliche Maaßregel, welche 
die Fortſchritte der Revolution auf ewig hemmen wird, 
icht ohne Beſorgniß wahrnehmen kann, feine Iehten 
fte zuſammen, um ſich dieſem heilſamen Verfahren 

zu widerſetzen, und die Reihe von . rin zu 
verlängern, unter denen wir fo viele Jahre gelitten ha⸗ 


ben, 
Thron erniedrigt, 


Criſtenz in den letzten Zuͤgen lag. Portugieſen! Dieſe 
34 aufe Luc 


vorgenommen werden ſollen. 3, 75 
und en ’ 
4 Tue eſſche Soldaten, 
glorreiche Unternehmun 
Beleidigung zu tilgen, die 4 1 

dre Betrogene Euch zuzufuͤgen gewagt haben. Ich kenne 


\ action vernichtet, 
und bin entſchloſſen, ſo oft die Umftände es . 


dürften, Mich wieder an Eure Sp i 
Müͤhſeligkeiten find angenehm, alle; en Ul nichts 
u achten, fo oft man für die gerechte Sache lc Die⸗ 


jenigen, welche zu Verbrechen verleitet worden und ihren 
Jrrthum einſehen, mögen fich ſtellen und ihnen fol * 


und Soldaten, 
der Revolution 


iedern, 1 0% 
Ein Befehl ſolcher 


ab, daß er bereits ſeine Vollmacht, um im Oberhauſe 
zu ſtimmen, gegeben 


men, zu einer Ueberzeugung für die Mace bekehrt. 
wur i ; 
15 c nibe e Lord Urbridge ſondirt; 
au ren zu wollen; jed 
ſollke au dag aul ilch och es war Befehl, er 
er Baer 
n der geſtrigen Sitzu 1 
fanta den Antag, bung des Unterhauſes machte Hr 
le die Stelle des 
Murray fiche zu einer neuen 
Miniſter Sr. Maj. ernannt worden fei. Hierauf erho 
ſich Hr. Hume. „Bei dem jetzigen -Zuflande unſeres 
Staats und unſerer Colonieen, ſagte er, hat das ganze 
Land ein Recht darauf, zu erwarten, daß für die ſchwie⸗ 
re Stellun e 
nicen, ein tuͤchtiger Mann aus ewaͤhlt worden ſei. Der 
ſehr ehrenwerthe Secretär, welcher no 0 
jenes Amt bekleidete, begann ein Syſtem der Liebe und 
Verſehnung, welches darauf berechnet war, Einigkeit 
und Frieden in unſern Colonieen hervorzubringen; ünd, 


General-Lieutenants Sir George 
Wahl offen, da dieſer zu 


daß der Sprecher bekanntmachen 


eines Staats⸗Seeretaͤrs für die Colo⸗ 
vor Kurzem 


* 


wenn jetzt ein verſchiedenes Verfahren eingeführt wer⸗ 
den ſollte, ſo wuͤrde die Ruhe verbannt werden, und 
Unfrieden an deren Stelle treten. Ich kann daher die 
Beſorgniß nicht unterdrücken, welche mich befaͤlt, wenn 
ich zu einem ſo wichtigen, zu einem ſo rein dem Civil⸗ 
Departement BE 8 einen Officier ernannt 
ſehe, deſſen Wirkungskreis das Feldlager war.“ Der 
Oberſt Lindſey fragte hierauf; ob das ehrenwerthe Mit⸗ 
glied für Montroſe Hr. Hume) etwa glaubte, daß Je⸗ 
mand, der die Waffen getragen habe, zu einer jeden 
e er wäre? Sir George Marray 
Habe während feiner Kriegs⸗Dienſte außerhalb England 
Gelegenheit genug gehabt, ſich mit unſeren Colonieen 
bekannt zu machen. Auch Sir G. Warrender verthei⸗ 
digte die Anſtellung eines Officiers als Staatsſceretaͤr 
der Colonieen, obwohl er auch den tiefſten Kununcr 
empfinde, daß ſo ploͤtzliche und zahlreiche Veraͤnderun⸗ 
gen in der Regierung eingetreten ſeien, beſonders zu 
einer Zeit, wo die Weltbegebenheiten die hoͤchſte Einig⸗ 
keit im Cabinet erforderten. Diejenigen ſeien daher 
ſchwer verantwortlich, welche ſich Mühe gegeben hätten, 
da Uneinigkeit und Mißtrauen zu erwecken, wo Ein⸗ 
klang und Vertrauen herrſchen ſollten. (Hoͤrt!) Hr. 
Hobhouſe erklaͤrte, er habe zwar gegen die neuangeſtell⸗ 
ten Mitglieder des Miniſteriums nichts einzuwenden, 
wuͤnſche aber doch, daß endlich einmal die Theilnehmer 
an der Verwaltung auf eine dauernde Weiſe ihre Stel⸗ 
len ausfuͤllten, daß die Regierung wenigſtens ein gleich⸗ 
unge Syſtem in Beziehung auf Englands auswär- 
tige Angelegenheiten annehmen möchte. Lord Normanby 
ſagte, er freue ſich, bei dem jetzigen Uebergewichte der 
Kriegsmaͤnner in der Befoͤrderung zu Staats⸗Aemtern, 
zu fehen, wie, in Abweſenheit von Miniſtern, ein Offi⸗ 
sier die Avantgarde des miniſteriellen Phalanx anfuͤhre. 
London, vom 3. Juni. 
Der Globe will wiſſen, daß das Lob, welches Herr 
Hüskiſſon vor Kurzem, auf Anlaß der Penſtons⸗Bewilli⸗ 
ung für die Canningſche Familie, über feinen verſtor⸗ 
Ina Freund mit einer Wärme des Gefühle, wie man 
fie faſt nie von ihm vernommen, ergoß, den Herzog v. 
Wellington ſo erbittert habe, daß ſich ſeine einſeitige 
und unvortheilhafte 21 babe des neulichen Schreibens 
des Hrn. Huskiſſon, als habe derſelbe dadurch unbedingt 
reſignirt (wovon ſich der Herzog durchaus nicht wieder 
abbringen ließ), fo wie die ſchnelle Ueberbringung deſ⸗ 
ſelben an den König, daher erklären laſſe. i 
Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 3. April zu⸗ 
folge, fol der Argentiniſche General Fructuoſo⸗Ribeiro 
an der Spitze von 1000 Mann zu der Braſil. Armee 
übergegangen fein. Bei Bahia haben 2000 bewaffnete 
Schwarze einen Aufſtand erregt. 
Wahrſches 1 an 6. 
ahrſcheinlich, ſagen unfre 
N Liſſabon bereits eingetreten. Der Infant ſoll alle 
orkehrungen zur Flucht getroffen haben; dagegen ſoll 
die Gegenparthei bedacht 3 ſein, ihn nicht ent⸗ 
kommen zu laſſen. Die Garniſon von Liſſabon if con⸗ 
ſtitutionell gefinnt unh wollte das Fort St. Julian in 
Beſitz nehmen: man glaubte, fie wuͤrde ſich der Königin 
a f enten bemächtigen, um fie nach Braſilien 
zu ſchicken. N a 8 
Schon am 3. verbreitete ſich die wichtige Kunde, daß 
die proviſoriſche Junta in Porto von dem K. Portug⸗ 
Geſandten, dem ſie ihre Errichtung angezeigt, als im 
Namen des Königs handelnd, cherten werde, welches 


Juni. £ 
Blätter, iſt die Criſe 


namentlich von dem Marg. v. Palmella geſchah, der ar 
3. Depeſchen von ihr erhielt, ae 255 ioven 
Inſtructionen nachkam. Es verlautet, daß die von Liſſa⸗ 
don wider die Junta ausgeſandten Truppen ſich mit 
den ihren vereinigt hatten. Graf da Ponte und Graf 
v. Figueira find mit dem Dampfpacketboot in England 
angekommen. Die Portug. Handlungshaͤuſer in London 
ſchießen Geld zur Unterſtützung der Junta uſammen 
und find befchäftigt, ein freiwilliges Darlehn für ſie zu 
eröffnen. — Marg. v. Fronteira, die Grafen v Villa⸗ 
for, v. Taipa, v. Sampavo, die Generale Saldanha, 
Cand. Xavier und Stubbs wollen am Monta ae 
Dienſtag entweder mit dem Dampfpader, oder einem 
expreſſen Dampfſchiff nach Liſſabon zurückkehren. 
Odeſſa, vom 23. Mat. 

Man erwartet hier ſtuͤndlich die mit 14000 Mann 
Landungstruppen bemannte Flotte von Sebaſtopol und 
die hier von der Regierung gemietheten Transportſchiffe 
5 n Befehl, ſich derſelben an⸗ 
uſchließen. ie ſin unitio 8 smi 
N 15 115 Mone verfeben. n und Lebensmitteln 

Tuͤrkiſche Granze, vom 30. Mai. 

Se. Maj. der Kaifer Nikolaus wird ſich dem Ver⸗ 
nehmen zufolge Über Mariment nach Buchareſt verfuͤ⸗ 
gen, wo Se. Maj. am 28. Mai erwartet wurde. — 
Der Hospodar der Wallachei, Fürſt Ghika, hat den Ent⸗ 
i beh. in dieſem Fuͤrſtenthume als Privatmann 

eiben. ; 

Neueren Nachrichten zufolge, beſchraͤnkten fich die 
Aeußerungen, welche der Meise end im Nane des 
Sultans gegen den Niederland. und den Oeſtr. Inter⸗ 
nuntius gemacht hat, darauf: „Alle Vertrage mit den 

uropäiſchen Mächten wären in den Augen der Pforte 
o unverletzlich und heilig, wie der Islamismus; dem 
zufolge werde auch der Vertrag von Akterman ganz voll⸗ 
zogen werden, und der diesfallſige Firman ſolle unver 
zuͤglich erſcheinen. Hingegen hatten die drei Mächte, 
England, Frankreich und Rußland, unter ſich einen Ver⸗ 
trag in Betreff Griechenlands geſchloſſen, deſſen Inhalt 
mit dem Islamismus im Widerſpruch ſtehe. Da nun 
der Islamismus nicht veränderlich ſei, die Pforte aber 
ſich erbiete, auf die Baſts des Vertrags vom 6. Juli zu 
unterhandeln, ſo ſei dies am Ende daſſelbe, und der 
Vertrag werde doch eher, als die Lehre des Islams, 
modiſteirt werden koͤnnen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den, im Morgenlande nach einem Friedens⸗ 
Abſchluſſe gebräuchlichen Geſchenken, welche der Kaiſer 
von Rußland für den Schah von Perſien beſtimmt hat, 
befindet ſich eine Bettſtelle von außerordentlicher Pracht, 
welche, ehe fie nach Perfien geſchickt wird, im Kaiſer⸗ 
lichen Schloſſe zur Anſicht des Publikums ausgeſellt ift 
Die Bettftelle und die Stufen, welche zu ihr hinauf- 
führen, find ganz von Cryſtall. — An beiden Seiten 
nd Springbrunnen zu wohlriechendem after, deſſen 
Gemurmel zum Schlaf einladet. — Oben iſt ein großer 
Kronleuchter auf ſolche Weiſe angebracht, daß er feinen 
vollen Schein auf das Cryſtall wirft, wodurch ein Glan. 
wie von Millionen Diamanten hervorgebracht wird 
Diefe Vettftelle, gewiß die Einzige in ihrer Art, if in 
der Kaiſerl. Manufastur zu St. Petersburg gearbeitet 
Nach einer Anzeige in der Koͤlner Zeitung iſt kürze 
lich eine Einstellung des am Drachenfels angelegten 
Steinbruchs (welcher die ſchoͤne Ruine auf demfelben 


gefährden) befohlen worden. — Die Steinhauer; Ge- 
werkſchaft, welche die Ruine und den ganzen Berg 
jetzt eigenthuͤmlich beſitzt, hat ein verſchließbares Thor 
am Eingang zu dem Ruinenplatz angelegt, und einen 
Wächter bei demfelben aufgeſtellt, welcher Fremden 
nur gegen koſtenfreie) Einlaskarten, welche bei dem 
Gaſtwirth Veit zum Drachenfels genommen werden, 
den Eintritt geſtattet. 

Der Staabs arzt Dr. Marenzeller in Prag wurde 
vor einiger Zeit von Sr. Maſeſtaͤt dem Kaiſer nach 
Wien berufen, um in dem Pilitiv;Garnifon-Spitale, 
unter den Augen einer Commijfion Verſuche über 
die Heilmethode der Homöopathie anzuftellen, von 
deren gluͤcklichem Erfolge die Geſtattung der, bis 
jest in den k. k. Staaten unterſagten, Ausübung Dies 
1 Kurart abhangen würde. So rer m 
ahrung gebracht hat, wurden 45 Pa r 
Uebel 15 ee und Entzündungskrankhelten be⸗ 
ſtanden, aus 300 ſchwer Kranken von jener 8 
ſion ausgeſucht, und dem Hrn. Dr. Marenzeller 412 
homdopathiſchen Behandlung übergeben. Der Er⸗ 


folg zeigte, daß es ſeinen Bemühungen in einem 
eitraume von vier Wochen gelang, von Aare Inn 


uͤbergebenen Kranken 58 zu reconvaleseiren, 

augenſcheinlichen Beweis zu liefern, daß Lungen und 

andere Entzündungen auch ohne Blutlaͤſſe gehoben 
werden können. 
Herr v. Humboldt giebt das 2gſte Korn als den 

Durchſchnittsertrag der Felder in Mexico an. In 

Frankreich pflegt der hoͤchſte Ertrag das zote, in Eng- 

land vielleicht das ı2te Korn zu ſeyn. In den 

ſchlechteren Gegenden von Deutſchlaud hält man das 

Ste oder 6te Korn für eine ſehr gute Ernte. In 

Kentucky (Ver. St.) iſt das zaſte Korn das Maximum, 

in Mexico dagegen hat man, wenn die Felder gehoͤ⸗ 

rig bewäſſert werden, häufig das 6ofte oder Lofte 

Korn gehabt. In Choluna gewinnt man das 30—goſte 

Korn. In Zelaya, Salamanca, Leon und Santiago, 

trägt das Korn in gewöhnlichen Jahren 35—gofach⸗ 

Im Thale von Mexico ſchwebt es zwiſchen 18 — 20 

und ſelbſt bis Neu⸗Californien hinauf iſt das 15—ı7te 

Korn nicht ganz ungewöhnlich. Bei allem dem iſt 

der Weizen in Mexico um die Haͤlfte theurer, als in 

Lac und fein Preis überſteigt ſogar den auf den 
ngl. Märkten. 

— — ———b ——— UU. — 
a Bitte an Menſchenfreunde. 71 
Am zoſten v. M., nach Mitternacht, wurden die 

Bewohner unſerer Stadt auf die erſchuͤtterndſte 

Weiſe durch eine Feuersbrunſt aufgeſchreckt. Kaum 

hatte ſich das Feuer, vermuthlich durch boshafte 

Hände angelegt, in der gußerſten Scheune vor dem 

Stettiner Thore gezeigt, fo theilte es ſich, durch den 

Wind getrieben, allen in der Nahe befindlichen Ge⸗ 

baͤuden mit einer ſo reißenden Schnelligkeit mit, 

daß. in der Zeit von etwa 25 Minuten die ganze 

Nordſeite der Stadt mit einem Flammenmeere um⸗ 

geben war. An Rettung war um ſo weniger zu 

denken, da die Zugänge zu den Scheunen durch das 
euer geſperrt wurden. Achtzig Scheunen, welche 
ei der Feuer⸗Societät nicht verſichert werden fonts 
ten und deren Taxwerth ſich auf 32463 RNthlr. ber 
läuft, zwei Ziegelei Gebaͤude und ein zwiſchen den 

Scheunen belegenes Buͤrger⸗Etabliſſement liegen im 

der Aſche. Der Bürger nebft feiner Familie hat 

nichts weiter als das Leben gerettet, allein vier au⸗ 


dere Bewohner des Hauſes hatten nicht fo viel Zeit, 
dem qualvollen Tode in den Flammen zu entgeden. 
Auch der Ziegler hat einen großen Theil ſeiner Habe 
verloren. In den Scheunen ſind olle Vorrathe an 
Stroh, Hen und Rohr, fowie an Ackergeräͤch und 
Nugholz, ein Raub der Flammen geworden. Dieſer 
Verlust iſt um ſo empfindlicher, da die Zeitumſtaͤnde 
der ackerbautreibenden Klaſſe jetzt fo wenig günſtig 
Nabe 2 10 Ernte vermehrt die Verle⸗ 
€ 7 o ſehr f 
Derjetben 99250 hr an Raum zur Aufbewahrung 
Wohlthaͤtige Menfchenfreunde, denen wir die Noth 
der Abgebrannten an das Herz legen, werden flehent⸗ 
lichſt gebeten, ſich der bedrängten Lage dieſer vielen 
Hülfsbeduͤrftigen mit redlicher Bruderllebe anzuneh⸗ 
men, und durch ihre milden Gaben insbefondere dem 
großen Mangel abzuhelfen, in welchen die Ackersleute 
durch ihre Verluſte gerathen ſind. Der Herr Schulrath 
Bernhardt und der Gaſtwirth Herr Brehmer 
in den drei Kronen in Stettin, ſowie der Magiſtrat, 
der Herr Juſtizroth Schatz und der Herr Paſtor 
Triepke hieſelbſt werden die bei ihnen eingehenden 
Unterſtaͤgungen annehmen; der Gott aller Gnaden 
aber laſſe ſie geſegnet ſeyn an den Gebern und Em⸗ 
pfaͤngern. Garz an der Oder, den sten Juni 1828. 
Der Magiſtrat. 


Anzeige fuͤr Zeitungsleſer. 

Bei T. Trautwein in Berlin iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben, in Stettin 
(Monchenſtraße No. 464) und in Stargard (Pyritzer⸗ 
ſtraße No, 104) bei F. 3. Morin: 

Die Europaͤiſche Türkei, 
geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗geſchichtlich dargeſtellt von 
Dr. Fr. W. Goͤdicke, broch. Preis 15 Sgr. 

Von diefer vor einigen Jahren erfchienenen Schrift 
iſt nur noch eine kleine Anzahl vorhanden; Zeitungs⸗ 
leſern darf dieſelbe bei den jetzigen kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſen im Oſten mit Recht empfohlen werden. 


a Entbindun 
Die heute früh um 
Entbindung meiner F 
zeige hiermit 
1828. 


gen. 

halb drey Uhr erfolgte ſchwere 

rau von einem todten Mädchen, 

ergebenſt an. Stettin am 15. Juny 
- C. Brede. 


* 
Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
Mädchen beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stargard, den izten Jani 1828. 


Der Aſſeſſor wulſten. 


ER Tee d ee eu 0 
m zoſten May d. J. entſchlief zu einem beſſern 
Leben unfer theurer, innig 50155 Vater, der er 
mann Ifaac Aſcher, im Sant Lebensjahre. Nas 
menlos wie unfer Verluſt, iſt ß fer Schmerz. 
Nach dem Willen des Verewigten, werden wir die 
Handlung unter der bisherigen 5855 und unter 
Leitung unferes Bruders Wolff Aſcher, nach der 
uns von dem Seeligen vorgezeichneten Bahn der 
Kechtlichkett und Prompriigt fortſetzen. Cammin den 
aten Juny 1828, Die hinterbifebenen Kinder. 


Anzeigen. 

Herr p. M. in H. iſt dem, in feinem letzten Schreis 
ben nicht genannten Herrn E. für feine in den bei— 
den Schreiben vom asſten October v. J. und ıgten 
May d. J. gemachten Mittheilungen recht ſehr vers 
pflichtet und bittet dringend, die verſprochenen fer— 
neren Nachrichten baldmoͤglichſt abgehen zu laſſen, 
weil fie jetzt gerade von größtem Nutzen fein koͤn— 
nen. Wenn Hr. E. auch vielleicht zu uneigennuͤtzig 
gefinnt ſein ſollte, um Belohnung anzunehmen, wor⸗ 

auf er offenbar Anſpruch hat, ſo wird ihn doch das 

Bewußtſein ſtets erfreuen, daß ihm der Dank der⸗ 
jenigen gewiß iſt, welche er vor den hinterliſtigen 
Angriffen boͤſer Menſchen geſchuͤtzt hat. 


B. J. Greve, 
Portraitmaler aus Berlin, 

empfiehlt ſich mit ſeiner Kunſt dem hohen Adel 
und ſehr geehrten Publikum bei ſeiner Durchreiſe; 
da aber ſein Aufenthalt nur kurz iſt, ſo bittet er 
Sand n mit Aufträgen beehren wollen, 
es guͤtigſt recht zu thun. Proben ſeiner Arbeit 
zeigt er gerne vor. Logirt im Deutſchen Hauſe. 


Eine fo eben angekommene Parthie Koisdorffer 
Mineralwaſſer empfehle ich, fo wie Selterſer⸗, Geil⸗ 
nauer Waſſer und Eau de Cologne zu billigen Prei⸗ 
fen. Das Roisdorffex Waſſer iſt ſeiner Natur nach 
dem Selterſerwaſſer gleich, und findet man eine naͤ⸗ 
here Beſchreibung und ein Atteſt vom Geheimen 
Ober⸗Midicinal⸗Rath Dr. Hermbſtaͤdt über die Eigen⸗ 
ſchaften deſſelben in der Beilage der Haude⸗ und 
Spenerſchen Zeuung No. 102 de dato Berlin den 
aten Mai 1828. tettin den 16ten Juny 2828. 

A. F. W. Wißmann. 


Wegen meiner bevorſtehenden Abreiſe von hier, 
erſuche ich alle, die noch Zahlung an mich zu leiſten 
haben, ſich damit noch vor Ablauf dieſes Monats bei 


mir einzufinden; gleichzeitig belieben ſich diejenigen 


bei mir zu melden, die Forderungen an mich haben. 
Stettin den aten Juny 1828. ! 
Kretzmer, Mechanikus. 


Nachdem ich meine Gartenanlagen und nament 
lich das Luſthaus mit der Ausſicht auf die Oder und 
den Schuͤtzengarten vollendet habe, lade ich ein vers 
ehrtes Publikum zum fleißigen Beſuch derſelben erges 
benſt ein und bemerke, daß ich durch Erkenntniß 
des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadigerichts im ru⸗ 
bigen Beſitz des gedachten Lufthaufes geſchuͤtzt wor⸗ 
den bin. Stettin, den aten Juny 1828. 

Pi Richter, Roͤdenberg No. 236. 


Es wuͤnſcht 3 d it Ab ib u be⸗ 
N a Näheres eee de 0 den 
Herrn Schulz. 


Eine Wirthſchaft⸗ 
ſehen, findet zu 
wird die Zeitungs Expedition nachweiſen. 


Auf einem herrſchaftlichen Hofe bei Stettin wird 
eine mit guten Zeugniſſen verfehene und erfahrne 
Wirthin verlangt, Naber Nachricht in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


n, mit guten Zeugniſſen ver; 


ichaelis ein Unterkommen; wo? 


* * * 

Ein Oekonom von geſetzten Jahren mit den noͤthi— 
gen Kenntniſſen verſehen, und geübt in Führung der 
Buͤcher, ſucht zu Johannis, bis wohin derſelbe noch 
engagirt, ein anderweitiges Unterkommen. Er ſieht 
mehr auf honette Behandlung als großes Gehalt. 
Hierauf Reflecrirende wollen die Güte haben, ihre 
Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition in Stettin ums 
ter K 29 abzugeben. 


Oeffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober,Landesge⸗ 
richte iſt uͤber die zu erwartenden Kaufgelder des im 
Wege der Execution zur Subhaſtatlon geftellten, dem 
Friedrich Otto von Schmeling gehörigen, im Pyritz⸗ 
chen Kreiſe von Hinterpommern belegenen, aus den 

niheilen A. und B. beſtehenden Allodialgutes Hohen: 
walde, mit Einſchluß des demſelben mit Erbpachtrecht 
beigelegten Kirchenackers, wegen zu beſorgender Un⸗ 
zulänglichkeit derſelben zur Deckung der Kealgldubis 
ger, unterm zcſten Januar c. der Liquldation⸗Prozeß 
eröffnet worden und iſt der General-Liquidation⸗Ter⸗ 
min auf den loten September d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Königl. Ober⸗Landesgerichte vor 
dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath Krü- 

er anberaumt worden. Dies machen wir den unbe⸗ 
kannten Real-Glaubigern, welche an das Gut Hohen: 
walde und die künftigen Kaufgelder für daſſelbe Ans 
ſpruͤche oder Forderungen zu haben glauben, bekannt, 
und fordern ſie auf, in dem anberaumten Termine 
perſoͤnlich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen 
von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſffarien der Criminal⸗ 
Rath Schmeling, Juſtiz-Commifſlonsrath Zitelmann 
und Hoffiscal Reiche vorgeſchlagen werden, zu ers 
scheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismittel anzu⸗ 
geben und die daruͤber ſprechenden Dokumente vorzu⸗ 
legen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
fie mit ihren Anſpruͤchen an das Gut Hohenwalde 
und die kuͤnftigen Kaufgelder für daſſelbe präcludirt 
werden, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Real⸗ 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld getheilt wird, 
wird auferlegt werden. Stettin, den 10. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Publik an dum. 
100 Rthlr. Belohnung. 


s dem Haufe des Fuhrmann Jo 
4 Laſtadie find am raten d. d. bann Kummer 
Athlr. Courant in 75. Stäcken, 

300 Rthlr. Kaſſenanweiſungen à 1 Fthlr. 
geſtohlen; wer den Dieb entdeckt und anzeigt, erhält 
von dem Damnififaten 100 Rthlr. Belohnung. 

Stettin den 14. Juni 1828, 
Konigliche Polizei- Direktion. 
— — — — 

Zu verkaufen. 
Auf Antrag der Erben der Kaufmanns Wittwe Viebl⸗ 
baum find deren nachgelaſſene Grundftücke, als: 

1) das am Markt belegene große Wobnhaus nebſt 
3 das ebenbafeibß belegene. kleine X 
2) des edendaie gene kleine 

Pertinenzien, ohnhaus nebſt 
3) eine Scheune, 


4) eine ganze Hüfe, 

5) eine halbe Hufe Landes, 

6) ein Artheil an der Buͤrgerwieſe, 
zuſammen gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2600 Rthlr. 18 Sgr. 
zum freiwilligen Verkauf geſtellt, und die Bietungster⸗ 
mine auf den 
gten Iuny, den stem Auguſt und den zten October, 
jedesmal Vormittegs 11 Uhr auf dem Rathhauſe anges 
ſetzt, zu denen Kauſtuſtige hiermit eingeladen werden. 
Schievelbein den sten April 1828. 3 
’ Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auf die sub hasta geſtellten zu 7470 Nthlr. 19 Sgr. 
3 Pf. abgeſchaͤtzte Grundſtͤcke des Eigenthämers Sg⸗ 
gebrecht in Weſtſwine iſt kein annehmliches Gebot. 
abgelegt, und ſollen dieſelben zuſammen oder einzeln 
in dem anderweitig auf den ısten Auguſt d. J. ans 
geſetzten Licitationstermin öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Die Grundſtüͤcke befteben in 

3 Wohnhaͤuſern, einer Scheune, einem Wirth⸗ 
Ichaftsgebäude zur Brennerei eingerichtet und 
3 Stallgebäuden, 26 Morgen Acker gter Klaſſe, 
6 Morgen zjaͤhriges Roggenland, 1 Garten von 
1 Morgen groß und 374 Morgen mehrentheils 
zweiſchnittiger Wieſen. 5 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termin mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß Weſtſwine unmittelbar an Swi⸗ 
nemuͤnde gränzt, die Wieſen, von der vorzuͤglichſten 
Qualitat, in der Swine liegen, und ſich daher dies 
Grundſtͤck zur Anlegung einer einträglichen Hollaͤn⸗ 
derei ganz beſonders eignet. Der Zuſchlag erfolgt 
in dieſem Termin, wenn nicht geſeßliche Amſtände 
eine Ausnahme zulaͤſſig machen. Swinemuͤnde, den 
aten Juny 1828. 5 5 
8 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
— — — 


Das hierſelbſt im Grenzbezirk lab No. 434 belegene 
Wohnhaus des Schneider Schuͤnemann, welches auf 
666 Rihlr. 2 Sgr. 5 Pf. taxirt worden, foll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in Termino 
den zoſten Auguſt c. in unſerm Geſchaͤftslocale oͤffent— 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir Kauſliebhaber hiermit einladen. Die Taxe und 
Kaufbedingungen find in unſerer Negiftratur einzufes 
hen. Swinemuͤnde, den zten Juny 1828. 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


PROC L AMA. 

Auf ehrerbietigſt gehorſamſten Antrag des Raths 
Zander in Strelitz, als gemeinſamen Anwalds Scharf, 
richter Pepplerſcher Gläubiger, werden alle diejenigen, 
welche aus den Handlungen beſagter Gläubiger au 
die jetzt an den Gaſtwirth Fick zu Altſtrelitz verkauf⸗ 
ten Scharfrichtereien zu Strelitz, Weſenberg und 
Fürſtenberg vechtliche Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiemit peremtotiſch aufgefordert, in dem auf den 
aten July d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor hiefis 
ger Großherzog. JuſtizCanzley anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch ſattſam legitimirte 

evollmaͤchtigte, ihre vermeintlichen Anſpruͤche anzus 
melden und zugleich gehörig zu juftificiren, oder zu 
gewärtigen, daß fie damit für immer werden abges 
wieſen werden. Neuſtrelitz, den asſten April 1828. 

Zur Großherzogl. Mecklenburg. Juſtiz⸗Canzley 
allerhöchft verordnete Director, Raͤthe und 
Aſſeſſoren. Bartholdi. 


Auction. 
b Zum öffentlichen Verkaufe des zur Concurs,Maſſe 
er Handlung Koppel Hirſch Wittwe & Comp. gehö⸗ 
lien Waarenlagers, fo wie der vorhandenen Mobi⸗ 
5 haben wir einen Termin auf den azſſen dieſes 
2 8 Vormittags 7 Uhr und auf die folgenden 
wachen Dee Herrn Juſtizrath Franck im Harte. 
520 wir ua 925 breiten Straße angeſetzt, 
den éten Juny 182. a e a 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu ver pa ER 

Auf dem Bure, Sparren AR ic Kuhpaͤchterey 
unter vortheilhaften Bedingungen fg leich zu verpach⸗ 
ten und iſt dieſelbe, wegen der Nähe Stettins, zum 
Milchabſatz fehr guͤnſtig. 6% 
gung 
Zu verkaufen. 

Ich bin willens, mein in Brunn, 1 Meile von 
Stettin belegenes Etabliſſement, beſtehend in circa 
131 Morgen Acker, Wieſen, Wurth und Gärten mit 
187 jungen tragbaren Obſtbaͤumen, nebſt Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebauden, mit Jupentarium, unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſogleich aus freier Hand zu 
verkaufen. Hierauf Reſtectirende koͤnnen ſich bei 
mir melden Stettin, den rıren Juny 1828. ! 
J. F. Scholz, heil. Geiſtſtraße No. 336. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein vorzuͤglich ſchoͤnes Fluͤgel⸗Fortepiano von Kir 
ſting ſtehet 455 in der Louiſenſtraße No. 740 zum 
Verkauf. : 
riſches Selterſer Waſſer billigſt bern 
8 # ! 3 W. K bau & Comp. 


Berger Leberthran, ruſſiſche Pottaſche und hollaͤn⸗ 


diſcher Vollhering bey C. W. hau & Comp. 


Neuer muss. Champagner, 
weisse und rothe Gattungen in halben und ganzen 
laschen, billigst bey 

L. Teschendorff, Mönchensträsse No, 458. 


Klares Terpentinoͤl à Pfd. 3 Sgr., 110 d. 
10% Rihbr., Grünfpan à Pfd. 5 gr. bei 2 
Pfarr. 
Weißer und rother Klee, Spoͤrgel⸗ und franz. Lu⸗ 
zern⸗Saamen billigſt bei 5 W 5 1 


Val. und Prov. Mandeln aufs billigſte bei 
el einalcbie Silber. 

Marienbader Kreuz- und Ferdinands- Brunnen, 
so wie, Selterwasser diesjähriger Füllung, empfin- 
gen und empfehlen F. Cramer & Comp., 
Bau- und Breitestrassen-Ecke. 


Sehr ſchoͤne grüne Garten- Pomeranzen bei 
F. Cramer & Comp. 


Neuer Prefs-Caviar, Citronen, Apfelsinen, grüne 
Pomeranzen, feine Capern, Prov.-Oel, Sardellen, 
Traubenrosinen, Schaal-Mandeln, Maccarony, Par- 
mesan- und Schvweizer-Käse und Heringe jeder Art 
billigst bei Lischke, 
Frauenstrasse No. 918. 


Große gange up Boorgrtien gen. 


— Fi 
G. J. Dede: ge dne Oderſtkäße No. 1. 


Pomeranzen⸗ und Citronenſchaalen, Pulver von 
verſchiedenem Korn, bunte Seife, einige Faͤſſer Waid, 
kleine Quantitcten von 55 Bleierz, Schmack, 
2 Adler Vitriol, Tafelıhon und Neublau kann ich 
billig erlaſſen. J. Friedr. Bon. 


— — — — — -¼¼-¼ ᷑̃ t—n:r —— — 
Eine Parthie F. und 4. br. ord. Spundleinen, gute 
Sack und Segel; Leinewand und einen Poſten ſchoͤ⸗ 
nen trockenen Leim habe ich in Commiffion erhalten 
und verkaufe dieſe Gegenftände billigſt. 
J. Friedr. Boy. 


S ame d e lle n 
das einzelne Pfd. aß Sgr., bei Partheien billiger, bei 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße No. 691. 


Sehr ſchoͤne marinirte friſche Bratheringe, 3 Stuͤck 
für 1 Sgr., bey Auguſt Wolff. 


IE Sehr ſchoͤne boͤhmiſche Bettfedern find billigſt 
zu haben bey ahn aus Boͤhmen, 
Moͤnchenſtraße No. 458, im Haufe 
des Herrn Pagel. 


De RS EEE SE a We LE de ea EEE 
. Feine und extra feine decatirtc Tuche in 
verschiedenen. Farben, erhielt ich in Commission 
und verkaufe selbige zu schr billigen Preisen. 
August Schmidt, Breitestrasse No. 383. 


Sehr ſchoͤne großkoͤrnigte grüne Seife à 280 Pfd. 
Netto pro Tonne, billigſt bei 
5 Kluge er Comp., Frauenſtraße No, 901. 


Die rühmlichſt bekannte ; 8 
acht Engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
verkaufe ich die ganze Schachtel 2 Sgr., die halbe 
Schachtel 1 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, 

Heinrſch Schultze, Breiteſtraße No. 412. 
— — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Donnerſtag den ıgten Juny, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich im der Kuhſtraße im Hauſe No. 279 in 
oͤffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkaufen: eine 8 Tage gehende Stutz⸗ 
uhr, zwei Wanduhren, große und kleine Spiegel, 
Sopha, Stuͤhle, Kommoden, Tiſche, Schreib- und 
Kleiderſecretair, Sophabettſtellen, Haus- und Küchen⸗ 
en Leinen und Betten, ferner eine vollſtaͤndige 
inrichtung zur Meſſinggießerei, ein großer Vorrath 
von allerhand Handwerkzeug, mehrere Schraubſtoͤcke, 
eine Drehbank, fertige und unfertige neue Feuerma⸗ 
ſchinen, Barometer und Thermometer, ein kleines 
Pianoforte fuͤr Kinder, zwei Violinen u. m. a. 

5 — »  Dfdenburg- 


EN Re HE en 

Auction über eine hier lagernde Partie von 10 Stud 
weiße Cetter Cotes beſter Qualität von 1828, enthal⸗ 
tend circa 30 Oxhoft, am asſten Juny, Vormittags 
11 Uhr, im Speicher No. sı in der Speicherſtraße. 


Mieth geſuch. 

Eine einzelne Dame ohne Kinder ſucht zu Michaelis 
ein dem Roßmarkte nahe belegenes freundliches Quar⸗ 
ter von zwei Stuben und einer Kammer (oder eis 
ner Stube und zwei Kammern) nebſt Kühe und Zu: 
behoͤr. Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Gold⸗ 
beck in der Grapengießerſtraße. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Hause grosse Dohmstrasse No. 797 ist zu 
Johanni eine Parterre-Wohnung von acht Stuben, 
einem Baal, Küche, Speisekammer, Keller und 
Srallung zu vermiethen und das Nähere von dem 
Umierzeichneten, Kuhstrasse No, 288, deshalb zu 
erfahren. Vom dieser Wohnung in auch drei 
Zimmern mit Domestikenstube nebst Stallun e- 
trennt und separat vermiethet werden en 
den 13. Jun) 1828. EW. Meran ons £ 

Die Belle⸗Etage des Hauſes Nr. 565 in 3 
Wollweberſtraße wird zum erſten Sciober dieses Jah 
res miethfrei; Miethsluſtige konnen ſich bei dem 
Juſtiz⸗Commiſſar Hauſchteck in dieſem Haufe melden 
Auch koͤnnen von dieſem Quartier ſofort zwei Vor; 
derſtuben mit und ohne Meubeln abgetreten werden. 

Dben der Schuhftraße No. 623 ift ein Logis vo 
6 Stuben nekft Zubehör und einem Pferden nebſt 
Wagenremife zu Johanni zu vermiethen. 

No. z4 am Marienthor find vom iſten July d. J. 


zwei aneinanderhängende Stuben mit Meubeln zu 
vermiethen. 


——ů— ̃ ꝛ— — — 
In der zweiten Etage des Haufes No. 196 auf der 

großen Laſtadie find zu Johanni 2 Stuben nach 

vorne nebſt Schlafkabinet, Kammer, Küche und ge⸗ 

meinſchaftlicher Trockenboden zu vermiethen. 

5 en 1 br 125 eine Stube nebſt Schlaf⸗ 
abinet in der driften Stage, ſind ſogleich zu ver⸗ 

miethen, gr. Laſtadie No. 85 ET 

— — —— —ẽ ——ñ — 
2 odd G. 

Eine im großen Oderbruche im sten 

der Schwante belegene Hauswieie dee 

163 [Ruthen Flaͤcheninhalt, iſt von Johanni dieſes 

Jahres ab zu vermiethen. Das Nähere bei 

Bartel, Moͤnchenſtraße Nr. 609. 
Stettin, den ıften Juny 1828. 


858 Dean ee en en. 

ollte jemand hier oder außerhalb eines hi 

lichen Quantums Eiment 55 a 

ſich dieferhalb an mich zu wenden, indem ich Gele⸗ 

genhei habe, dieſe Waare aus erſter Hand und in 

eſter Güte zu dem billigſten Preiſe hier zu liefern; 

auch kann ich davon auf Verlangen Proben geben. 
ang maſius. 


2 ir 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. Ho - 
neral⸗Lotterie-Direktion hat der EM 
mann hieſelbſt den Verkauf von Lorterie,Loofen aus 
meiner Kollekte uͤbernommen, welches ich hiermit 
ganz ergebenſt anzeige.. 
J. Wilsnach, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Prompte Schiffsgelegenheit nach 
Brem e n 
weiſet nach Carl Gottl. Plantico, 


veife naß Larl gettl. Plantico. 
Eine uber Bollinchen am Schwant⸗St 

gene vorzüglich zutragende Strand⸗Wiefe Fr gele⸗ 
eine Patent Reiſe⸗Copier⸗Maſchine von J. Watt et 

Comp, die ſich aber auch eben jo gut fürs Comptoir 

11 a et ger Nen Comptoir⸗ 
pin * er u wer en. 8 4 

Jeitungs Expedition. heres in der 


